
Die Holzbaukunst in Nonvegen.
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Der norwegische tlolzb<lu zdgt eine tYV1schiJatlollah: t"OfIJJ,
dje al1erdings nielli nur aUI indi\'iducHer Basj  steht. soudem  -ohl
vornclnhlich i!l der pb) sikalischen Bescbaiienheit des Landzs
\vurJ.c]t. Dc, ih.:deHt nde Iio]zrcichtum des Landes ma  eii:en er
hehUeJicl1 Anteil an der Ent\\'-IckclUJJg, der norwegiscl1Ci1 liolzbau
kunst haben, die mit der Geschichte und dem Geschicke Nor
wcgetJs seit seinen kulturellen Anfallgen auf das enRstc verknüpit
ist. Einen breiicn Raum nehmen hier die Swbkirchen eio, \YO;1!
die interessantesten Baudent-m;llcr NOr\\-cgcns sind.
liehe Gebilde von \vildvhautas.tiscben fonI1l:11 sprechen bier zu
dem erstauntcn \\'anderer. rannen, die 1ene unheim.Hche
atmen, ilhuhch jcn<':ll dracbc1\t;cse!Jmfichten indiSchel1
tempeln. Gern gibt mau sich dem dekol atiycn Bann hin, den diese:
wildphaIltastIscbc On1amcntik ausÜbl, die im YereiJl mit treiiJichcH
B<iukonstruldionen ein scha:tzenSWE:llcs Kapitel in dei" \Veh
architektur bildeL \ {))j den ehenuJs nach tilmccrten zählenden
Stabkirchen sind nur \\-0111ge. allH;jhel nd 24 erhalten gebUeber::.
darHnte]' sind einigc eilIC;1H stark zer::;törei,.deH YClfal1 ausgeseu t .
Die grüßte Anzalll der Stabkirchen oder Pds\\'erk-:-kirchen hefindc!;
sich in den Bistümern: Brotltheis' Bergen J1ud Ih 1l1ar. Das \Velt01'
bestehen diesel aJ chHektoniSc.h so int0ressanten Kird1eJ1 \\ ÜI de
\\ ahrscileiJ\hch in Fr2gc gesteHt ;;;cil1, \\"CU11 nichI ([(cf .,YcrCli1 zUl
Cl haltt!ll  der norwegischen AltertÜmer" dic norwegische Rc
glenmg zum Einschreiten zu be\H;gcn gewl1ßt hätte, \n)(lurch d r
gi\J1zliche VerfaiI diescr Kirchen auf ehoben erscheint.

;Sje!Ü man diese zahlloseil, sich wie PrramiJen anltiinnendeil
Giebel und Dacher dieser Kirchen, so könnte man im erSlCH Augen
blick versucht sein, diesen Bauten jede architektonische Regel
mäßigkeit abzusprechen, Und doch finJCt man auch hier balJ
jene Oesctzl11hßigkeit, dle wir als \'()rbedin:;:-u!!g Jedcr
Schöpfung fordern. AlIi einem nleul ig-en, die g<lIlZ  um
gebenden "Laufgang" mit Gicbeln Über d H Eingängen y;czkrI, ruin
eiu Pl1Jtdach, \'01' desscn oberen Rande SJch eine niedrige \\',Wu
erhebt. Die EIngänge sind untcn durch eine Briisllln  gcscI1IMs il.
Das D<lch selbst wird dlJrch S;\nicn nnd Arkaden g-etl-agc!l. Dic
bereits crwähnte, vom R,\I1de un, l'l s[en Pultd::tclk'  skI! ,lill
bauende \Vand trÜgt wiederum dn III!I Giebeln ycrscllene  Puli
dDCh, das dann erneut ewe gleidtc \\-and. diesmal bedeutend
triLgt, die alsdann mit einem \n1c!1tigcn, steil ahi'al1endC'n
dach  ckröT1t \\ird, Ei!! Oa..::hre!t<;f bildet in dei Regel den An
schluß des galllell Ol:h:£!1ues, Vieliach Hudet man hier noch eia
Satteldach in kleiner0lJ DimensionelJ, bci Kirclien jüH erei  Darlllns
trden auch Tilrl1lhclme ;:,uf, Der Chor, stets im hin.teren Teil de>;
Gebäudes gelegcn, wird niedriger und schmiiler geJultell ab der
el)en geschildene IiallprtciL Die ilintcrste Anlage, dCr meist  a11Z
verschlossene, hslbrunde Chorabschlnß (ADeis), besitzt in lIer rHihe
Hilf zwei AbteilHll en, gekrö}lt durch eincn zylindrischen Tur!!!.
Es ergeben sich sich so drei Reihen \\<iinde, drei Relh..:!! Diic1:l:r
und drei Reihen Gichel Übereinander. lJcsg!eicJwl1 CrSclW!Et in
horizontaler RfclnutlJ,!, die Dreiteilung- dl1rch cfiJ\Jrr. niim!kh Schilf.
Chor und Apeis.

überhaupt hut in dieser 11or\\-egischen St;lbkircl!c eille alte)
klerikale Bauform ihren Ausdruck  efl1ndeJ1; betritt nl;,n nämlich
deli InllenraUJll, -so erkenn! mall, darj l11all sich ht eincr dreIschiifi?.en
Langkhche mit dem lihlichcu hÖheren Mittelrail1lJ befindet, dem
sich 7,wci unrch Situlen \'011 dem Mihclnul111  etfo:!lnk
Seiteust:1dffe Jn der cliefc dcr Kirche sehen wir den
Chor l11it deI' halbrL1l1Jen Apeis, R.ichten wir detl Blich l1adl dem
ofiel1cn Dachstuhl, $0 erl-..enncn \\!t l]il 1 il1 der ßedachul1g einen
Vergleichsfall des eben Gesagte)]. Allerdings  cigen J1Ull uicht alk
Kirchen diese reinc konstruktive Durchiilln uJ1g- (jer form, vielfach
ist der Lat!fgang nicht yorhaudeu, die i1albruJ!de Apers ist 11ur bei
KircJ1eu nachweisbar, aber immerlliJl bleibt es doch Interessant.
(\,IB allch im norweg,lscllcn tio!zbau jene J1JOlHllIlCntalcn formcn
ihre Vel'J bn)ert!!!g fandclL welche uns. die  l.llS
f1lihereu ]alnJ!tIJlderren von rVHtte!- und Siidenropa hat.

In NOt wegeI! Ilutcrscheidd mau im Holzbau Iwuptsiichlic!1 z\yei
Kot1struktionen. nämlich dCH Blockh ulsb,!I! und. den fach\yerkb,UL

'Der Bloekhausbd1! oder norwegisch Laftbau zei:;:(t i1] seinen OrunJ
lagen eine Verbindung, der horizontalen Stämme. die dnrch Eiu
schnitte nnd l::JnfiiJJUJlg der rechtwinkligcII Ecken, unmittelbar al1f
eillander geschIchtet, erreicht wird. Der Bau, cllh\-eder '-HIS rum! I1. als
oder zugehauenen Stä11l1Uen bestehend, steigt so alhnIihlieh Ül Lli<::
liöhe lind zeichnet sich illfol e seine::; M;ttetia!  dl!lch DichtiS!:hdt

Bild Wärme aus, Es. erioi. t dann noch eiilc Dichtung durch.t\t00S
oder "'oJ!enes Zeug, ein der kalten Witterung d :,Landes gegen
Über n9t\\ endjg:es Erfordernis_ Diese Bau rt ist dann auch die
Tür die norwegischen Wohnhäuser Übliche:

flk tcdmiscil.en Grulldlagen des
Laucs sind folgende: E  \vjrd ein Rahme!)
JJor"izm,Ialeil Stämmen oder Balkcn Kehildet, des$en
G.urcl1 an die ,Balken beiestigte. flach  ehailenc oder gesHgte Bol1k:"11
ausgefÜhrt \Yird. Dic EiutÜgllllg der Bohlen erfolgt je. nach Aur
fas$UJ1g- iu yertikah;-l ouer horiwnta.ler Rkhtu!1g, Bei dtr Em

der B0nlelI 111 yertikaler R.ichrung. an die horizontakn
nenllt man ue!! Bau in N"or\\ egen .,R.eiswerk" (Y011 reisc=

a!iIrecJnsrellen'1, ein \Von, das bekanntlich audl in der deutsche!l
raci1spraehe Auinahme geiunde.:J. hat. \Yerdt.il nun die Bohlen eInes
Reis\yerkbaues in die obere und untere Rinne der Stamme ein
gelegt Imd ineInander ein gespundet, so spricht man von einem
Stahhau. Dieser 5mbbau iSt jedoch in Nonnger: :mss..::hHeßlich
iÜr die kirchlichen Z\,-ccke in Anwendung g brachr \vorden.

Auch der moderne nicht kirchliche Ho!zbau Non\ egens steht
Vollfg auf historischer Basis. Das norwegische Ballernhäus dHS
ais modernes Landhaus in dIe Architekmr aller \'ö1ker E!nzu - \( 
hHltel1 haT, 1S1 großen bedeutsamen <ln:hlrektonischen ürmvanu
JI!I1RC1J kaum l!iH.::rvlOlJell gewesen.

r ine typic;chc E,scheinung- bildet dic RJ.ll..hofensut!w. deren
geschichtliche t:mstehul1?, \\ eir in das .i\1Urelalier zun!ckreichr. In
dieser Stube :fil1deL \de schon. der Name sagt, der Rauchoien sein
l!!H rko1l1men, deJ aus einern von dicken SteInen auigelll:.:.uertcn
Viereck besreiu. Die AuisteHt!JlK crfoJgt in dcr Ecke. Die flamm.:
scitJ;igt aus der Oiengrllbe herauz., dicker Ra!,ch erjlJllt die Stub<"
dem Jedoch sc!lJielJ durch Öffnen der Ljore t!lld der fiaustnr Ab
Z!ig ,crschaHt wird. Die irische Luft strömr: m:n zur TÜre hindn,
wiihrC1Jd der Ranch zm Uore. IlinausziehL Ist die Swbe vom
l<.<1l1ch gercinigJ, da11l1 ,,-ird dic TÜr g.e-:-chlo$sen. dcsgleichen die
Uore, und nun str:::h1cn die Ofellstelne ihrt g-kidllnitGige \Viirm:.:
allS. die \'om ;'vlorg.en bis Will Abend unhält, \'i".Jrat1f in dcr::>dbcl'
\V(;ist erneut iii, die Nacht gchein \\"jrd. Eine yre1b.cb in ml)dcrnc;
1]I)lwe!:;i;;:..;hcll \ iHen  1ltZ\]lrcffcllde [s;: die "RebsUÜk.',
die lImer dem EhliJuß dCI- tlHU llonn,:gLscheL'
Renaissanc  um 160[1 etwa enTst::wdC-!1 ist. Der Reis, im D,ont
heiInis.ctllcll ,"Lichtofeu'- genannt besteltt aus Z\\-e[ MaaelH afe tn
geri1J!;;er bnicrnung- "on der \\.;.\nd sich stnJ1IjJf\dnklig gegeIt Jl<:
Ecke des Zimmcrs irciie:1. Der f..:''-Ierbouen Ji,:gt nkdrj , ist et\\-.l
ein Fuß hoch aufg.emaucn und sprin;::;r  1eichia]b nm z\ .ci siel; dH
sprech:o"nd treffenden SeitG!1 in dk :Stube. J)3illber
kOl11mt eia 111ft einem \cr<;che!1t:r l alld!t:H'? 71l
liegcn, der eine J::.:;ol\<.: OiIJlIlll!!: Lc:iQ,t. Die Konstruktion isr S,) g.e
haltcn, daß allch das Licht in bcdeJ!!end li; l\hGc  ewÜhlI wird,
\Yodurdl fiir den ganzen R.uum eil! ttn cmeil1 freundlfcher EwJruck
l'rzfeh wird.

Eine bedel,tendc RoUe spfelt auch die Bem3lll1ig:. die neben d-::r
r!o!7.Sdl1,itzerei \-:0111 das meist ;1l1ge\n:ndele (lekoraIi\'ü- ::I-littt':l iSt,
Audl in der geschidnlichcH Entwicklung die e!- Bem:Ül'1lj; tr.::fiL.:1I
wir alte Formen 1111, die durch die großen frij! 1 erel'
Jahrhunderte  ekelinzelChl1e! sind, So fit,de!l in einze!ne!',
historisch berfillluien nonn:g:isc:hcn BaaeJlIst!lbe\\ eine Ornamentik
\ M, die je nach ihrem Alter in der Ren:l.i.ssmH':c, dt'11l R.okoko OOl'I'
!\lass1zis1H!1s \\ urzeit. Um das Jahr 155(J beginnt {Li:; in1 Sot!1:ner
kuhle J1!1d im \VjJ!t r \\ ;i.nne Toridach zu \'crsdl\\ in.je" und der
!);lchziegel n ItI in seine Rechte.

Die bauliche AnordJ1t\ng ei!lcs gcgel!wiirtig:en 110\'\\  .c;i"..;hi:.'!'
Normalh<i.uscs 1St tlJ1g,efÜhr :lolgeuJe: An der i::t:lgt'tl \ (,rJer l'i[L.:
des [lanses lie?:l in del .'\'\1lte eiue nl(.'{lrigc Trc'ppL'- \ 0[t 7,\\'ci oder
drei Stufeu; an bt'iden Seilen hiervon 7iellen  lch Sitzbiinh0 hin,
Die Treppe fÜhrt zt)l t:!HgaugstÜr. ,"on \\ (1 mdH in den Mitte:i!ur
des Bauscs gelangt. Eine gewlJl1deae Treppe iiihrt VOll hier  lIIS
in den Z.\\'eiteu Stock, Rechts und lluks IItlkn liegt je  i!le grt)lk
:Eckstnb ; eilJe diese,  mben \\inj :IHT dem L:111d,:: i l der Aus
st;1ttnug bd.nerlich j.;t:ha!kn, \dln'I.'I:d Tll,!!l di<;.' umkr'.-'
:5ogeuanme "NcUSH1bL '. jJl SW.dIi i.'hem

tritt Il1:H1 ::W:i; u<-'nl t"!U(
Au-,, al!.< n.l.:h ll:,:tl','

jn dl.'l Rc ,'1 Z\\ <.'i klt'!;!l',..'
dll'i1i:.'n_

:::'t'..' '!-.\\- 'l.kl.',':<u "kdedh)lt sich hii:Or tlil'
fit .1>:; :-dl',,-'I; R<.'ih,,'ni<J1ge wie llnrcn, twr

Besitzt d;l;'; ti.ws;
AlJorduulI).!, dCi
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ersetzt Bei einstöckigen
Dach ...noch Giehelzimmer

tIolzbaJ1t 11
die n01"

Zweife!1os ge
Wald, besonders

in Frag"e im  isthctisc1lcn Sinnc
kÜnstlerisch ulJd organisch Ganzen, lmd von

die em ist aud kein EilJspruch zu erheben, wenn in
deI del!bchen Architektur. \\"0 e.::. angebr<tcbt ist, dem norwegischen
rlolzhansti! eine SteHe eingerÜumt wird. vVelch Üsthetisch reizende
SC!töpiUligel, auf diesell1 Gebiete mÖglich sinc1, das beweisen in
glänzender form die norwegischen HolzbalTten, dIe Ilnser KaiserfÜr sich ausfUhren HeR. Dr. P. ,lvI art eiLc=c

Verschiedenes.
Kredite zum Wohnungsbau. Der lJbenvac!tun,Q,sau%cllLIß deq

J eichstage::. bes\:häfti de sich mit der BerE:itstelluII.1!: von Mitteln Zllf
r'crtj):;stel1uJ\J.'; be onne;Jer vVohnunßsballtell. Ein V rtreter (jes
Rei-:h"arbeitsrniuisterillms fÜhrte aus, daß illfolge der Oeldel1t\:vertu:lg
eine- solche Steigerung der Baukosten eingetreten sei, daß die yer
flidarel\ ÖHcl1tlichetl Mntel nicht mehr znr VolJendung der i1l
diesem Juhre ;:lIu;efallge-ncn WOhnll;lgshauten  eniigten, Die Reg,ie
<lalg beantragt daher, riJckzah1bare, \'crzinsliche Vo(sc!Jiisse zur
VClflil1.J1ng Zr! steUen, Nach dCl1 bereits vom geJ1elnnig
ten Beschlüssen sollel! den LandcsrcgicrlillgcJI 3 /i:\ark
;tusschlicßliclJ zur Fertigste1!lll1g bereits ang(:fangencr Balltt:,1 iibcl
wieSl'll werdcn. Die Darlehen sollen all:;' ucr in Aussicht  enomm('
IIcn Er110111lI1g der Wühnungsabgabe vünveg gedeckt und sp<iteste\]<;
bls ZlllJ1 30, September 1923 an das R iclr znriickgezQh1t werden,
Bis zLlr R.iKkzahlt1tl  sind sie mit 7. Prozent zu verzinsen. t\ach
klmt.er Auswracne wurde das DarJehen efl1sthnmig be,yilligt. de.

Erlaß iiber Zie elpreise. Der Minister hlr Volks\\'ühlfahrt hat
:111 dlC RC,l',iernngsprasidt;;nten folgenden Erlaß herlllls.\;egeben; "E
mehren sid die fälle, d3ß einzelne BaustofferzeLlger ll11d HÜnd1cr
11l1bi1!i5:: hO!le Preise fur ZiegeJeferz6ug"nisse fordern, 'Die mit dt'JI
Gestehungskosten nicht in Einl\Ja1\g zn hringen sind. Da eine del
artig ung-esu1Je PreiSJiildting der förderung des mit Öffentlichcn
Mitteln w1tel StÜtzten VVOhllllllgsbaucs tlhviderläuil tlml die AI1
!<.cweiniteit schädigt, CI  nche ich, der ßaustoffprefsbildt1n  daucrnd
besondcrc T:5cflcltlung L1I  clteJlkcl\ lmd mir Über uort bckanL1t
werdende forderungen l1uter An.l!;ilbc der 11etreffcndel\
Firmen lind der besonderen VerhÜltuissc !l111 ehc!ld zu
herichten. Weitere Maßl1al1l11c:l gegen die",c j-"inllcn behalte icbmir vor:' de.

ly-t
Verdingul1RSwesen. Eincn :leuen V./cg im Vcnlfll.trlll1?SIVCSCII

11cschreitet die sächsische Staatsballvcrwaltllng-. Vor karzt:11l
Wl1rdell die fÜr die Neubauten der ChC!llischci1
]nstitntc in VO)1 Ho' :1l1s!;eschriebcn. Die Bewerbcr JlIl1
<.lie<;c Arbeitcn IwrtclI silmtliche KOll tr!lktiollel1 Zll entwerfe)] lind
zn zeichncn, <;0\\ ie HolzIiste llll(\ Kostenanschlag seIhst ;:ll1fzn

Dieses Verfahrcn, ist ZWar fitr deil einzelne\! kostspielig
lInd <tbcr wie aus dem Üußerst Q,t'lI1sti1!;en cl::,;ebnis Zi/
erse!lcn, wohl geeignet, das Vcrdii1gull s\\ eSC,l auf gesllude Cirtltld
Jagen zu hrlngel1, r:s werdell nUf enlstc Bewerber an die Vcr
dill'2:IIJ1g hc(an:<?;chcJl !l11d die BL1Ssc:Jlreibcndc Behörde wild wirklicll
vortciihB.ite Angebote bekommen. Dieser neue Weg deI Arbcns
vCf.l?;eb1l11)!,: wÜrde l1atiirlich VOll manchei' Seite iln:sefcindet 11l1d
kriti iert werden, Cill ichtigc firmen diirftcl1 diese Einrichtung je
doch Oie vier Bewerbel 11111 die oben <ln;);czo.'2;C!1cn Ar
beitel! Angcbote ab, tHe zwi chcu 1/ 1l11d 12 Millioncn M rksd1\vanktcll. ' StJ".

Für die Praxis.
Ein 11Cuer GlaserJdtt. (1Ia erkitt wil:d bekanntlich aus

cl1liimn11,rl'ide 11l1d LeinÖl Rcfcrth:'.t. Eil1 ncuer Kitt fÜr die
.lcich' l] lwccl(c ist eincm Herrn HeinrIch Jansen iJl Bremen !11ltCl'
NI, Pafcnticrt wordel1, Er be tcht uach dcr Bescl1reibult\?"

Schliimmkreide, .15 OcwichU>teilel1 Asplwlt
SteiJlkohlcJ1tcer. Es wird bch,luptet,

h;:Jbe. nicht rissi£.' zu werdcn. d.

I

Bücherschau.
Vom 5tädtebauli.cheJt Problem der EJnheitsgemciude BerfiiL Von

Dr.-Ing. Erwin Gutkind, Rerlin. VerJag von H. R. J:ng-eJmann,
BerHn. 1922. Geh. 30 Mark.

Die stildtcbauliche .Entwicklung- Ul1seter Großstädte bildet jetzt
wie in Brcs!au. so im ganzen -Reich den AngelpuHI{t jeder Gc
meind-epo]itik. Notwendiger denn je ist cs, nach iahrelangem StilL
staude der Ban- lInd Skdll1ngsiali kcit, Stadtcrw;citerunr. und
.':3a!liernng allZ11 trebeJ1 llnd iu gere clte Balmcn zu leItct!. Di
Dtinglichkeit dieser Arbeit ist an vielen Orten VOn eiusiclJtigeH
Stadtvenyal1ul!gen erbUlut worden, und, ",eun die praktischen
.Ergebnisse bi,,!Jcr <!\lch, noch recht gering. notweudigenvejse ge
ring, W8rf!I], so berechti t doch die Beschäftigung mit
diesen Yrageu zu der Hoffnung', daß stadtebaüliche ALlI-"
gaben pJa!lvoll in engster Allknüpiul1g an die bisherige El1t
wickelung der vor aIJem aber iu der mchtunK ihres \\lcrden
WOJlCll  .l'.clöst Den11 "as in dcn velga!lgenen Jahrzehnten
in den meisten OroHstadtcJ1 fehlte. war ebcn die '2:cordnete Auf
bauarbeit im Städtcu<:l1, dic jcde ,\'il1kiirJiehc. rc?clJose, nur auf
Bodell<lUSllutzllllg- bedachte Anlage von Stadtvicrteln und STraften
unterbi lden und llTI Zusannnenhange VOlL Ball-, Bodcn- lind \\1011.
JlLlIlgswirischafl die A usdchuulH'. UUQ El1hvickelllJl2: dCI Stadt so
planen Ilnd dnrchfiihrcH  Dl11e. daB :lIIf dcn wirtscImftlichell.
klLl1.lLIeUell,  ozialen Grnndlagen eben dieser Stadt der gesal]lte-:!
Gemeinde, nicht einzelnen Zl1lwllftsmög.lichkeften geg:eben sind.
tädiehal! ist 11icht allein Fertlgen VOn Bebauuu.gsplänen, nfcht nur
wirtschaftliche Angcle enllCit ]loch lediglich l\iinstlerische 0:=
laIblll)1.', J)t:l Stiidtchau mLID alle" tlnJf" scn und dcr Stadtcb lIlel
die wirtschaftlichcll Notwcndiglceitcn wie eHc knHur'eUcn Bcdin
.!!.llllg-en lllld die $ozi;de Slruldnr  ilLdiel ('LI !lud zllr Grundlage der
Fortentwichclung machen; CI lIlllr:! das Oe\\'ordene bet lichichtigel1.
dem W'erdcnd n \'01' ;d1em abcI ehe \\I'c),'.(; e-lJl1cn. U!!JT10glich,
nicksichtlos das, was sich in ent,vi(;kelt hat und ele'l
Chal'"Ii:ter einer St::ldt bestimmt. v-erneinen. nbel ebcnso lill
möglich, sicli dem Driingen kil11ftiQ.et" Stadtel1twickclung iu den WCg

wollel1. Städtcbau kr!!lil nicht Allcrweltsku!!st sein. dic
heute dicse. morgetl fm jcne Stadt BcbaULll1g-:,pliil1c Jieiert nnd
llun glaubt, damit diese 5>tadl ZII bilden, DeH!l jede 5>tadt ist
flnders und Jede hat ihre Entwickeh1l1g, ihre Kultur. nuc Winschafr
Lind sozi;de Scllfchtlllig. Und ueshaJb 1l1uB sich der Sttidteballer in
tlie e Stadt ulld ihre Oe ebcllheit versenken, sjc sich 7.11 ci'2;cn
Id lcl1en, mIt ihr verwachsen, um so dieser Stadt Entwickelung.
lIlKunftSJ11ög]lchkcitel1 zu DeI" Beballllll;!;Sp!all iST dab i
Pur ein Mome:lt. eill  bcr Ilicht eins einzige und
1Iicl1t einmal das .\':ll1l!clJcgCllcJC. Deshalh kÖnnen sWdicbauIidtl'
Probleme. können S(adtet!reitcfllngsirag;ell ohne ihn. nil; aIJcl'
ohne die !!:rl!udsätzlfchen oben l!.el1C1llntcll GrundlC1.2:cl1 erÖrtert
\\'Crdcn.

Filr BcrH!! die wichtigsten staiJ.rcbaulichen Aufgaben (Jer
ll:icllstell ZlIkllnft zu 'Jkizziercll, sucht ein sooben im Verl;1gc von
!1. R_ EngclnH\1111 ersclliclwllcs Buch des Architclden Dr.-II1J!;, Envitl
Olltkind fllr BcrJin, J ! dut"cil seine kOllll11tllla!c NeüJ,tcst::t1f1m".
erade VOI' elcn St,idtcbal!problemcn steht. Der Ver
I<.\:-.scr beh,lnc1eH die meist redll' 1!11, ililstige EntwickeltiJ1£,: (jer
letzten Jahn;ehntc. ,\'ei:;,( auf die schwerel] Vcl"ichJUllg,el1, d!  hc
zangen, zeil t BerJin als die Stadt der Arbeit lind des PI!lsicrcnden
Lebens, als ciue Ftillrcrill der Wirtschaft Deutschland<.; 1I1ld hoffcnt
]ich wieeIer der Welt, Er hes!JJ"icltt dic engen Zusan1Jnenlliill c VOll
Stildtebau mit (/.::meindc, Ball-, Boden- und WOI1ll1111.!!:swirtsclwtt,
tl1it Indu>;tric, Handel. Verkellr, mit Komltmnal- und SozialpoJitik.
die künftig-c Stadtbauj)Jflllung- dct' Viermi]liotlcl1stadt, ihrc E(
"'eitcruJJg"mÖ liclJkcit und ihr \\lachsen, die nur als orp.,anisc:h.:
Ocsamtgc<;taJtllng zu denken, nicht durc-h im cinzclnen noch so gute
BcballllnRspUinc zu schaffcu sind. Diescs SchafIcn. eIicse:> wahrhaft
sttdtebaulichc Oest<llten muR ebcn der Ausuruck al! jencr tcch

wirtschaftlicllClJ. sozia!cll, ku!hltcllcn Vorhcdi1!g\lll el1 seitl.
die als die Shldt, als Ganzes Bcrlil1 lJHdel1. \Vas hie'f aber
iii!" Berlin gczeigt ist, das gill Hir h,de Stadt. die
an ihre z!lkimfti:<!:c El1twiekching- und 'Wird c]<ts Bilch
nuc'h fiir alle die lHe im DCl!tschell Reiche l1n dcr st;idtc
l'anliehcrl (]CSbItt1l1J.; Hcil1latortc adlcitc!1, von :;dißtcmIntcresse sein, Cl'.
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